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Die Bibel
Von

Karl Demmel Darmſtadt
Nachdruck verbotenHeiliges Buch zwiſchen Hunderten W Bugr z

t ſtehſt du ſo ſchlichtSchwarz iſt dein Kleid leuchtend die Werte di Sie

Stehſt bei den lauten bunten Büchern der Welt einſam
Drängſt nicht warteſt auf die uneuhigen einſam

HändeDie dich durchblättern in Stunden ſecliſcher net

Gott und Liebe und Weib und Ewigkeit
aus
4
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Und dann gibſt du heiliges Buch das ſo unſcheinbar
zwiſchen den Büchern ſinnt

errlichſte Dihtung die je auf der Welt ward geſchrieben
lgſt mit dem Sucher deiner erhabenen Worte

Die heilig bleiben in aller Ewigkeit
Gibſt ihm Befreiung und Jubel Heiliges Buch aller Bücher
Kehrt ſich das Schidſal ſtehſt du wieder trüb im Regale
Warteſt und warteſt bis Sorge kommt die dich dann ruft

Klaſſiker
Scherenſchnitte von

Hans Schipper Bremerhaven
Nachdruck verboten

Goethe

Es war ekne köſtliche Julinacht
wie ein zerbrochener Armreif

Die Mondſichel hing
Bleicher Jasmin dufſtete

Trauben Stolz
leuchteten die Kerzen der Edelkaſtanien

Sommernacht
Sie ſaßen in der Laube Hand in Hand Er fand

zrunkene Worte Vom Tieſſten und Höchſten vom Schönſten
Und ſprach die Worte

Torquato Taſſo Der blaue Himmel ruhet über unsSie ſchwieg

Nun fragte er endlich
Da ſprudelke es heraus wie eine verhaltene Quelle

Wiſſen Sie vorhin die Gerichtsrätin Schredliches ParfümUnd der dicke Herr der neben mir ſaß Dieſes Benehmen
Sie ſchüttelte ſich entſetzt
Und die Dame mit dem roten Kleid Haben Sie die ge

ehen Einfach fürchterlich Die geht mir nicht aus dem Kopf
Jhm fiel nichts mehr ein
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Beethoven
Philharmoniſches Konzert

an ſpielte die Neunte mit ſeltener Größe und hin
eißendem Schwung Lautloſe Stille herrſchte im Saal an
dächt g lauſchte das dichtbeſetzte Haus der Offenbarung des
unſterblichen Meiſters

Da gegen Ende des Schlußſatzes flüſterte die als
hochmuſikaliſch bekannte junge Frau ihrem Gatten zu Jch
glaube wir können morgen zum Nachtiſch doch Erdbeeren
geben Dann horchte ſie wieder wieder auf die Sym
phonie mit einem ganz verklärten Geſicht als wollte ſie ſagen
Himmliſch

Leſſing

Na was meinſt du Jrma gehſt du am Freitag mit
n die L ſſingVorleſung

Fällt mir ein Erna geht zum Tanzkränzchen des Theater

oereins Athenia t
die Liebe des jungen Stillfried

Roman von
Hermann Wagner

l6 Fortſetzung Nachdruck verboten
Der Umſtand daß Tante Ottilie ſchon mit zwei Män

ſern fertig geworden war ſchreckte ihn nicht Die Frau
deren Temperament zwei Männer bewältigt hat gerar
ſchließlich an den drikten der ſie bändigt denn es gibt
eine Gerechtigkeit Es gibt eine Gerechtigkeit und Rein
hold Knebich fühlte ſich als das Exekutivorgan deſſen
ſich die Vorſehung bediente um Tante Ottilie zu ſirafen

Es gibt Straſen die wie Belohnungen ausſehen uno
das ſind gerade die härteſten Oder ſchlagen die Götter
nicht den den ſie verderben wollen zuvor mit Blindheit
Tante Ottilie jedenfalls ſah in dem Kandidaten den ſel
tenen Mann der noch Jdeale hatte Und doch lannte
Reinhold Knebich nur ein Jdeal nach dem er ſirebte
und das beſtand in einer gut gebratenen Gans Jn
einer gut und knuſprig gebratenen Gans die er eſſen
konnte ohne ſich Sorgen darüber machen zu müſſen wo vn
er ſie bezahlen könnte

Wenn jemand entſchloſſen iſt den Schritt zu wagen
den er nur vorwärts nicht aber wieder auch zurück tun
kann dann legt er wie bei einem Begräbnis ſeinen
ſchwarzen Frack an Das tat Reinhold Knebich Und er
tat noch ein übriges indem er eine weiße Neike in das
Mnopſloch ſeines ſchwarzen Fracks ſteckte Tie Miene ſeines
Geſichts aber ſtimmte er auf feierlichen Ernſt ab Das
was er vorhatte war ja auch wirklich kein Spaß

So feierlich Herr Kandidat fragte Tante Ottilie
unter Erröten Bringen Sie mir etwas Gutes

Etwas Gutes, antwortete Reinhold Knebich möchte
ich mir nur holen nämlich Sie

Er war nicht der Mann lange Umſtände zu machen
n er einmal wußte daß ſeine Aktien bei der Tante
mindeſtens ſo wie die der Tante Ottine
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So Und da
wieder

Sie überlegte
geſchrieben hat

Ja
Hm

Sie lächelte überlegen
Den hab ich ſchon angefangen

Alſo du beſtehſt darau
Ja ich gehe in die Leſ,ingVorleſung
Du ziehſt dieſen Menſchen alſo mir vor Gut Leb wohl

Sie ſtürmte hinaus
Und aus war es
Eduard er ählte das Ende ſeinem Freund Der lobte ihn

wegen ſeiner klaſſiſchen Geſinnung
fe klaſſiſche Geſinnung

ziehſt du den Tanzabend vor Da ſieht man

Jſt das der Leſſing der den Laokovn

Furchtbar langweilig

Die Pogelfarm
Ein Gleichnis

Von
Otto Stoeſſl

Nachdruck verboten
Man ſprach von den verkannten Größen der Menſchheit

Da erzählte ein vielgereiſter Mann Bei meinem Aufent
halte in Braſilien lebte ich eine Zeitlang in einer ſchönen
Hazienda inmitten einen großen Waldes bei gaſtfreund
lichen Leuten Morgens ſattelte ich mein Pferd und ritt
einen ausgetretenen Pfad in den Wald hinein Da ich am
erſten Tage oſtwärts geritten war das Sträßlein ſchien
ebenſo gut und weit in die entgegengeſetzte Richtung zu
führen kam ich nach etwa einer Stunde zu einem ganz
verlaſſenen ſchwarzen Blockhauſe das eigentümlich traurig
erſchien Aber es lag in einem wunderbaren Zauber War
nämlich der Wald ringsum auch ziemlich laut aber mißtönig
belebt durch allerhand Gekreiſch großer und kleiner Tiere
wobei die zarteren Vogelſtimmen von den gröberen gedeckt
wurden ſo übertönte hier allein die lieblichſte einzigſte Viel
ſtimmigkeit allen Laut der Umgebung Es war als ſängen
Hunderte edler Vögel in einem Wetteifer anmutigen Geſanges
Dabei brach je und je eine beſonders herrliche Stimme
mächtig hervor wie ein unſagbarer Jubel oder wie Gebet
Klage Werbung oder einſame Freude Dann ſchwieg dieſer
Laut wieder oder wurde von unzählbaren anderen ver
ſchlungen die nach einer Weile abermals von einer neuen
einzelnen Stimme überwältigt wurden die ſich in unbe
ſchreiblicher Herrlichkeit erhob gleich der Sonne aus einer
gewaltigen Morgenröte Tauſende Vögel ſchienen ein wo
gendes Meer von Geſang um eine Stimme auszubreiten
die darin ſchwebte und ſelig hinzog

Jch konnte ſtundlang lauſchen ohne daß dieſes Wunder
ausſetzte Aber ich trug eine gewiſſe Scheu ſeiner Urſache
nachzuforſchen als könnte ich es dadurch zerſtören Hatte ich
mich alſo lange genug erfreut ſo ritt ich heim um bei
Anbruch der großen Tageshitze ruhig auf der Veranda liegen
zu können

Eines Abends fragten mich meine Gaſtfreunde warum ich
denn immer nur nach dieſer einen Richtung ausreite gegen
Weſten käme ich an eine ganz herrliche Stelle mit freier
Ausſicht auf hohe Berge und mit mächtigen alleinſtehenden
Baumrieſen die mich beſonders entzücken würden Jch ant
wortete mich zöge das einſame Blockhaus immer wieder an
um ſeines unvergeßlichen Tönens willen denn ich hätte noch
nie und nirgends einen ſo unerklärlich holdſeligen Klang
vernommen der mir jede Luſt erſpare anderes zu ſehen

und Neues zu ſuchen Vielmehr wünſchte ich nichts als ihn
immer wieder aufzuſuchen und recht aus Herzensgrund zu
genießen

Darauf entſtand ein merkwürdiges verlegenes Schweigen
unter der Geſellſchaft das nachgerade peinlich wurde Die
Damen ſenkten die Köpfe und ich konnte mir nicht erklären
inwiefern ich etwa durch mein Geſtändnis irgendein Gefühl
verletzt haben möchte Nach einer Weile ſagte mein Gaſt
freund leiſe So wiſſen Sie denn nichts von der Vogel
farm Jn dieſem Blockhauſe find die Wände ganz mit
kleinen Käfigen beſetzt Dorthin ſperrt man die gefangenen
Kolibris und andere Singvögel mit herrlichem Gefieder ein
Aber man füttert ſie nicht damit ſich ihre Eingeweide
ganz entleeren und läßt ſie allmählich verhungern bis ſie
tot von den Stangen fallen Einmal wöchentlich kommt dann
der Vogelmeiſter hin um die Leichen auszunehmen die
leicht herzurichten ſind und nach Europa geſchickt werden
zum Hutſchmuck Was Sie lieber Freund ſo herrlich ſingen
gehört und für Jubel Werbung Glück oder ſelige Klage
gehalten haben war nichts anderes als der Jammer eines
ſterbenden Tieres das um Nahrung bettelt um ein Körnchen
Futter

Seitdem konnte ich nicht mehr zu dieſer verfluchten Stelle
reiten

Das Recht auf die ewige Ruhe
Von

Georg Strelisker Berlin
Nachdruck verboten

Eine Lücke im bürgerlichen Geſetzbuch macht mir Kopf
zerbrechen Zuerſt empfand ich ſie nur ganz unklar aber dann
wurde mir immer banger und jetzt jetzt beherrſcht mich ſchon
ein dumpfes Grauen eine heilloſe Angſt die ich nicht mehr
los werde Und das kam ſo

Ueberall wohin ich jetzt komme in Geſellſchaften und
Zirkeln wird man noch nach alter Geflogenheit anfangs mit
Tee und Gebäck erquickt und geſtärkt Dann beſpricht man den
neueſten Klatſch und die letzten Theaterpremieren wechſelt mit
den Damen liebenswürdige Komplimente läßt ſich von einem
halbwüchſigen Dichter dunkle Verſe rezitieren oder lauſcht der
ſangesbefliſſenen Tochter des Hauſes Schließlich tanzt man
Das iſt ſo das übliche Programm will nicht behaupten
daß es ſehr reizvoll oder gar abwechslungsreich iſt aber dafür
wird man ja mit Tee und Kuchen bewirtet

Wenn jedoch die Mitternachtsſtunde heranrückt und die ge
wiſſe Stimmung durch die Räume duſtert dann ſetzt man ſich
um einen runden Tiſch legt die Hände auf die Platte dreht das
elektriſche Licht ab und verlegt ſich auf die Geiſterbeſchwörung
Regelmäßig iſt ein beſonders geeignetes Medium dabei das
zuerſt ſchnauft und dann ſtiller wird und dann wieder ſchnauft
Und ſo wartet man Jeder bleibt tief in ſich verſunken und denkt
angeſtrengt nach

Hierauf erſcheint je nach Wunſch und der Geiſt
Beethovens Mohammeds Bismards oder ſonſt einer vormals
bedeutenden Perſönlichkeit um mit dem Medium eine Unter
haltung anzuknüpfen Sie verſtändigen ſich durch Klopftöne und
das klingt ungemein ſchauerlich Nachher werden die näheren
Bekannten die kurz vorher das Zeitliche geſegnet hatten
heraufzitiert und müſſen über die intimſten Dinge r
geben Und ſo geht es Nacht um Nacht Nun kann ich es woh
begreifen daß man neugierig iſt was die Herrſchaften aus
dem Jenſeits zu ſagen wiſſen aber andererſeits wenn ich be
denke daß ich einmal tot bin und von jeder beliebigen Ber
liner WDame aus meiner Grabesruhe hervorgeſcheucht werden
kann nein der Gedanke iſt mir ſchredcklich

bei ihrer Bank Kurz entſchloſſen bot er der geborenen
Aman geſchiedenen Weißheutel wieder verehelichten Kranz
und nunmehr verwitweten AmanKranz ſeine Hand und
ſeinen Namen an

Obwohl darauf vorbereitet ſpielte Tante Ottilie doch
die Ueberraſchte und da es ſchon der dritte Heiratsantrag
war den ſie bekam ſo ſpielte ſie auch gut Jhre ſanfte
Röte wandelte ſich in intereſſante Bläſſe und durch iyre
Glieder ging jenes ſelige Zittern das jungen Mädchen
ſo gut ſteht Reinhold Knebich der befürchtete ſie könnte
ihm auf den Schoß fallen ſchob ihr vorſichtshalber raſch
einen Stuhl unter

Jch danke, hauchte ſie verſchämt
Heißt das daß Sie wollen fragte Reinhold Kne

bich mit ſachlichem Ernſt
Sic übe n mich Herr Kandidat, flüſterte Tante

Ottilie obwohl ich nicht leugnen will daß ja ob
wohl ich nicht leugnen will daß ich ſchon ſeit längerer
Zeit fühle fühle

via daß ich Sie lieke ergänzte Reinhold Knebich
reſolut

Tante Ottilie ſenkte ſchämig die Augen Jch bin
nicht mehr die Jüngſte Herr Kandidat

Das nicht, pflichtete ihr Reinhold Knebich bei
aber Sie haben etwas das

Das ich nicht habe, hätte er gerne geſagt nämlich
Geld

Er unterdrückte das aber um fortzufahren das
ich gleichfals zu beſigen glaube nämlich Geiſt

Ja den haben Sie rief Tante Ottilie aus Und
noch dazu ein eites nämlich Geſchmack Und Geiſt
und Geſchmack das ſind zwei Eigenſchaften die ich an
Männern über alles ſchätze Deshalb glaube ich
auch daß ich glücklich mit Jhnen werden könnte Rein
hold

Ottilie ſagte Reinhoſd Knebich nicht ohne Gefühl

Du ſagte nun auch Reinhold Knebich indem er
nach Tante Ottilies Hand haſchte So iſt es alſo wahr

ich darf hoffen
Vielmehr er mußte fürchten Und kaum empfunden

wurde die Furcht auch ſchon zur Angſt Und die Angſt
war nicht grundlos Denn Tante Ottilie flog dem Han
didaten plötzlich um den Hals

Der Menſch hat es vielfach nicht leicht Aber Rein
hold Knebich der im Leben ſchon viel Schweres durch
emacht hatte überwand auch die Schreckniſſe des erſtenKuſſes den Tante Ottilie ihm verſetzte Als hätte er

etwas ſehr Fettes gegeſſen wiſchte er ſich mit dem Aermel
ſeines feierlichen Frackes den Mund ſchneuzte ſich dann
trompetenhaft und holte tief Atem Es war vorbei

Kluge Menſchen pflegen auch Geſchäftsabſchlüſſe mit
Formalitäten einzuleiten die Gefühl atmen und Jnnigke
ausſtrömen Ueber die Einleitung war Reinhold Knebich
nun glücklich hinaus Er ging zum Weſentlichen über

Jch hin arm, ſagte er ſchlicht Jch habe rein äußer
lich betrachtet eigentlich nichts Ottilie was ich dir bieten
könnte

Jch bin reich, verſetzte Tante Ottilie es wird für
uns beide reichen

Wird es das fragte Reinhold Knebich
Jch beſitze ſechzigtauſend Mark jährliche Rente,

ar in ne ihnJn Jnduſtriepapieren
5 nd e ßerordentlich gut tonſ

inde da ich au g erviert van ſagte Reinhold Knebich ganz unvermittekt

Faſt wie eine Dreißigjährige ſiehſt du aus
Ach, lehnte Tante Ottilie geſchmeichelt ch

n ſchwor Reinhold Knebich Aber was ich
noch bemerken wöllte preußiſche Konſols ſagteſt dr
doch

Ja preußiſche Konſols
Du kam de Gefühl hundertfach verſtärkt von Tante

Qutilie zuric



So lange ich lebe laſſe ich mir alkenfalls die Ablichen Be
e enen ein Staatsbürger ausgeſetzt iſt noch gefallen

Ich zah e meine Steuern melde mich überall ordnungs
gemäß polizeilich an leiſte jeder behördlichen Vorladung Folge
ertrage auch ſonſt mit Geduld alle Schikanen des Daſeins immer
in der Hoffnung daß J Tode mir das Recht auf die
ewige Ruhe wenigſtens bis zum jüngſten Tag gewahrt bleibt
Wenn ich einmal geſtorben bin dann will ich auch meine Ruhe
haben Dieſe Sicherheit muß ich haben ſonſt freute mich däs

anze Leben nicht mehr Jch vermiſſe aber im bürgerlichen Ge
tzbuch einen derartigen Paragraphen der mich vor unbefugtem

Zitieren im Ablebensfalle t der mir meine Seelenruhe
garantiert Vielleicht findet ſich ein edler Abgeordneter der
meine Anſprüche zum Gegenſtand einer Reichstagsinterpellationmacht 35 verlange doch nur das was mir zukommt wenn

3 einmal wie ich hoffe glücklich entſchlafe Meine Ruh will
ich dann haben das Kecht auf die ewige Ruhe

Telephonzauber
Von

Auguſt KinskheHalle
Nachdruck verboten

Sie kannten ſich ſeit zwei Jahren der Beamte eines
Serliner Großhandelshauſes und die Beamtin der Filiale
dieſes Hauſes in München Sie kannten ſich ſo gut wie ſich
zwei Menſchen nur zu kennen imſtande ſind und dabei hatten
ſie ſich noch nie geſehen Die Photographien die im Laufe
der Jahre gewechſelt wurden gaben ja gar kein richtiges
Bild Sie hatten ſich aus ihren Geſprächen und zeitweiſen
Briefen ein ideales Bild voneinander zurecht gemacht Er
wußte genau wer ihre Eltern waren wie lange die Schul
zeit ſeiner Telephonfreundin gedauert hatte wie ihre Jugend
verlaufen war daß ſie bereits einmal verlobt geweſen war
ihre kleinen Leiden und Freuden er kannte ſie Und ihr ginges genau ſo Es gab ſchließlich keine Geheimniſſe zwiſchen

ſjhnen Es war ſo weit gekommen daß ſich die beiden
Leutchen regelrecht ineinander verliebten Küſſe wurden ge
tauſcht heiße Liebesworte gewechſelt alles nur durch den
Draht Durch das Telephon bei dem täglich dreimal ſich
wiederholendem Geſpräch der Berliner Zentrale mit der
Münchener Filiale Wenn die geſchäftlichen Mitteilungen vor
bei waren dann blieben einige Minuten über die doch
ausgenutzt werden mußcen Manchmal wurden die Geſpräche
auch überſchritten bis das Amt trennte Es lag ein eigen
artiger Reiz in dieſen eigentlich verbotenen Peivatgeſprächen
der beiden Menſchen Schließlich kam es zu einem Heirats
antrag ſeitens Berlin der in München mit freudiger Zu
ſtimmung beantwortet wurde Jetzt wurden die ſchriftlichen
Ergüſſe häufiger aber ausſchlaggebend waren doch die münd
lichen Auseinanderſetzungen Doch wie es auch in normalen
Verhältniſſen der Fall iſt ſo war es auch hier Kaum hatte
München etwas vom Heiraten gehört da wurden die Küſſe
ſeltener und praktiſche Erwägungen traten an ihre Stelle
Lange Debatten die weit über normale Geſprächszeit hinaus
gingen und ſogar einmal bei der Kontrolle auffielen wurden
über die Ausſtattung üher den künftigen Wohnſitz und der
gleichen mehr geführt

Da kam der Sommer und mit ihm der Urlaub Der
Bräutigam in Berlin hatte plötzlich Anſpruch berechtigten
Anſpruch auf einen vierwöchigen Erholungsurlaub und ſie in
München hatte es ſo eingerichtet daß ihr 14tägiger Urlaub
in die gleiche Zeit fiel Es fehlten noch drei Wochen bis
zum beiderſeitigen Fertienbeginn aber noch nie waren die
Telephonate ſo lang geweſen wie in dieſer bedeutſamen Zeit
Er kam das wurde als ſelbſtverſtändlich verabredet
nach München und ſtellte ſich dort der Mutter ſeiner Tele
phonbraut vor Dann ſollte es eine kleine aber feine Ver
lobung geben und dann ging s ins Gebirge an den Tegern
ſee nach Schlierſee oder ſonſtwohin wo es ſchön war Die
Hochzeit würde dann erſt richtiggehend ausgemacht werden
So war s beſchloſſen

Und eines Tages rollte der DZug Berlin München
abends um die elfte Stunde in die hellerleuchtete Bahnhofs
halle des Münchener Hauptbahnhofs, Ein kleines dickes
Männchen in der dritten Klaſſe entnahm ſeiner Reiſetaſche
eine weiße Roſe die ſorgfältig im Knopfloch des hoch
eleganten Straßenanzuges befeſtigt wurde Die kurzſichtigen
hellblauen Augen blinzelten durch ein Paar ſcharfe Augen
gläſer und der gutſitzende Anzug konnte eine gewiſſe ab

Verzeih, bat Reinhold Knebich ich muß wirklich
ich kann nicht anders

Wahrhaſtig er mußte wirklich er konnte nicht anders
Er mußte Tante Ottilie noch einen zweiten Kuß geben
Diesmal einen nach dem Tante Ottilie ſich den Mund
abwiſchen mußte ſo fett war der Kuß geweſen

Tante Ottilie war ſelig Du biſt recht leidenſchaftlich,
bemerkte ſie verſchämt

O nein Mir iſt faſt als ob ich unter deinen Küſſen
wieder jung würde ganz jung

Mir auch, beſtätigte Reinhold Knebich Ja mir
kommt es ſo vor als ob jetzt erſt mein richtiges Leben

beginnen ſollte Sechzigtauſend
Liebſt du mich
Ganz unfinnig
Wir wollen bald Hochzeit machen
Sobald als möglich, rief Reinhold Knebich aus

Wir haben keine Zeit zu verlieren Jeder Tag iſt koſtbar
Und wie koſtbar war jeder Tag Der Kandidat gatte

ſchon Bleiſtift und Notizbuch aus der Taſche d und
raſch gerechnet igtauſend Mark Rente im Jahre
was machte das pro Er hatte es ſchon machteandereennk i Vart und fünfunddreißig Pfennige

pro Tag Die fünfunddreißig derr wollte er gern
täglich einem Armen ſchenken vierundſechzig Mark
überließ er Tante Ottilie aber die hundert Mark
pro T n behielt er e ſich

rer ſeufzte Tante Ottilie und zerfloß faſt
in Zärtlichkeit

Du Ko murmelte Reinhold Knebich und gab
ihr entſchloſſen auch noch den dritten Kuß

J

Stillfried ſaß erſten Male in ſeinem Leben imSeparee Saß e mit einer Damt die die Körper
formen einer Walküre hatte Die Körperformen einer
Walküre und die ſtrengen Augen einer Gouvernante die
mit ihrem Zögling unzufrieden iſt

norme Beſchaffenheit der Beine die man knieweit nennt
nicht verdecken Auf dem ſtrohgelben Haar thronte ein un
kleidſamer aber teurer und moderner Hut

Auf dem Bahnſteig wandelte ſchon ſeit geraumer Zeit
eine junge Dame auf und ab die im Gürtel des Dirndel
kleides eine blutrote Roſe befeſtigt hat Ein feſches Münche
ner Mädel den Schalk in den dunkeln Augen die oftmals
zu einer Reihe Freundinnen hinüberblitzten die ſich den
kommenden Ereigniſſen mit ungeheurer Neugier entgegen
ſehend hinter einer Säule verborgen hatten Das war die
Dame vom Telephon die auf ihn den Dicken mit der weißen
Roſe wartet Sie wollten ſich ja heiraten Die Roſen waren
als Erkennungszeichen abgemacht Wenn er auch ein Preuß
war er konnte ja ſo lieb ſchreiben und hatte eine ſo ſchöne
Stimm durchs Telephon Und ſein Bild war ja auch ganz
ſauber 25 Jahre war man ja auch ſchon alt warum ſollte
auf dieſem ungewöhnlichen Wege nicht auch einmal ein
ordentliches rechtſchaffenes Mannsbild zu kriegen ſein

Und plötzlich bemerkten ſie ſich die rote und die weiße
Roſe Ein furchtbarer Zug der Enttäuſchung glitt über
die Mienen der Beiden vier Augen muſterten ſich eine
Sekunde lang mit einer gewiſſen Wehmut und dann gingen
ſie aneinander vorbei vorbei um ſich nicht wiederzuſehen

Der Mann aus Berlin ſchnaufte Das war ja eine Bäuerin
Nicht einmal durchbrochene Strümpfel Und genagelte Schuhe
und keinen Hut und keine Handſchuhe Wie ein Dienſt
mädchen und nicht einmal eines aus Berlin ſah dieſes
Mädchen an

Und hinter der Säule hervor platzte ein Lachen aus vier
jugendlichen Kehlen Blutrot wie ihre Roſe trat die Dame
aus München zu den Freundinnen Sie hatte Tränen in
den Augen Jch hab ihm ja auch net gefall n, ſeufzte ſie
Er war ja förmlich derſchrocken wie er mich ſehn hat

Verlegen ſchallte es nach vier Wochen von Berlin nach
München Sie waren aber nicht auf dem Bahnhof gnädiges
Fräulein Und ich habe drei Stunden gewartet Man konnte
die fauſtdicke Lüge bis München fühlen Und offen kam es
zurück Wir werden uns wohl gegenſeitig nicht gefallen
oder überſehen haben Kein Wunder in dem Menſchen
gewühl Es war ja fürchterlich in dieſem Sommer der
Fremdenverkehr

Und vorbei war es mit dem Jdyll

Praktiſche Winke
Von

Geheimrat L Gülle Aachen
Nachdruck verboten

Sei höflich und liebenswärdig gegen jedermann
Es gibt Menſchen die gegen gewiſſe Perſonen z B ihre

Vorgeſetzten ihre Arbeitgeber ihre Dauerkunden ihre Liefe
ranten uſw von ausgeſuchter Höſlichkeit und Liebenswürdigkeit
wenn nicht gar Unterwürſigkeit ſind während ſie im Gegenſa
dazu gegen ihre Untergebene ihre Angeſtellten uſw einen rech
unliebenswürdigen Ton anſchlagen wenn nicht gar grob und

ſich benehmen Der Kaufmann iſt gegen Kunden die viel
aufen und gut a die Höflichkeit und Zuvorkommenheit

ſelbſt gegen Leute die nur wenig kaufen oder gar ohne gekauft
en ſich entfernen oftmals brummig und verärgert Wirunten aber gegen jedermann höllch ſein und bleibe n nicht

nur wenn wir uns Nutzen von demſelben verſprechen ſondern
aus Menſchen und Nächſtenliebe Das i ſtdie wahre Herzens
höflichkeit die nicht nur der Gebildete ſondern auch der
ſchlichteſte und einfachſte Menſch ausüben kann
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Haſt du jemand ein Unrecht getan ſo gib es ſogleig zu und
bitte um Verzeihung

Es kommt leider im Leben vor daß man einem Menſchen
den man ſonſt liebt und achtet einem guten Freunde ja ſelbſt
einem Familienangehörigen einmal wenn auch nicht abſichtlichUnrecht getan hat und n dadurch betrübt und kränkt Da ſoll

man ſobald man erkannt det da ßman ihm Unrecht getan
hat ohne Zaudern es einſehen und ſie um Verzeihung bitten
Dann entſteht keine Entfremdung oder gar ein tiefer gehender
Riß in den herzlichen Bezi hungen Der Andere wird einſehen
daß man ihm nicht mit Willen hat wehe tun wollen verzeihen
a Reuigen von neuem ſeine Liebe und Verehrung zu
wenden

ſagte Onkel Theodor
daß ich Jhnen hiermit meinen Neffen vorſtelle Herr

Stillfried Aman Student der Medizin
Stillfried verbeugte ſich ängſtlich
Und das lieber Stillfried das iſt Miß Flora

die berühmte Löwenbändigerin
Miß Flora verneigte ſich gleichfalls Dabei lächelte

ie Allein auch ihr Lächeln war nicht imſtande denſeengen geb eteri ſchen Aus ruck ihrer Augen zu mildern

Es kroch einem unwillkürlich ein gelinder Schauer über
den Rücken wenn ſie einen anſah

Stillfried krochen mehrere gelinde uer über den
Rücken Trotzdem erwiderte er das Lächeln Miß Floras
und hob das gefüllte Sektglas um mit ihr und Onkel
Theodor anzuſioßen

Auf Jhre Schönheit ſagte Onkel Theodor
Auf Jhren Mut ſagte Stillfried
Auf Jhre Jugend ſagte Miß Flora Stillfried zwarſtreng aber doch voll aſiwollen zunickend wie einem

armen Jungen deſſen ſie ſich annehmen wollte
Der Arme hat ſeine Liebſte verloren, lachte Onkel

Theodoor denken Sie ſich Miß Flora
Und ich, ſagte Miß Flora indem ſie Stillfried mit

r harten Augen faſt durchbohrte habe ſoeben meinem
Bräutigam den Lauſpaß gegeben Sie kommen mir
gerade recht Und Sie gefallen mir

Onkel Theodor ſtrahlte
Stillfried aber war ſehr blaß geworden Er dachte

daran daß Miß Flora einen Berufsringkämpfer zum
Bräutigam hatte Und er wünſchte ſich mit einem Male
über alle Berge

Wo war Stilkfried
Herr Siegfried Aman wußte es nicht Frau Cäcilie

Geſtatten Sie Miß Flora,

Aman wußte es nicht Und der Kandidat Reinhold
Knebich wußte es erſt recht nicht

Wozu haben wir Sie denn überhaupt, Herr
Siegfried Aman den Kandidaten an wenn nicht dazu
daß Sie wenigſtens aufpaſſen was mein Sohn treibt

S rkkhéddr m2Jo

Gib deiner Frende keinen lauten Ausdrud wenn du ander
damit verletzeſt

Gewiß ſollen und können wir auch äußerleich zeigen wen
uns eine Freude widerfahren oder ein unverhofftes Gld
zuteil geworden iſt Wenn aber ſchon lärmende Kundgebungen
der Freude überhaupt unpaſſend ſind ſo iſt es geradezu herzios
ſeine Freude laut zu en wenn man andere dadurch verletzt
Das kann vielfach der Fall ſein Es hat ſich z B mit dir ein
guter Freund um dieſelbe beſonders gute Stelle beworben d
bekommſt ſie er geht leer aus Du haſt das Examen
beſtanden dein Kommiliton iſt durchgefallen uſw

Literatur

e

glüctig

Geſchichten eines Unpathetifchen Stille feine Bücher ſin
ſelten geworden Der Rhythmus unſerer Zeit man braucht
den Satz nicht zu beenden jeder fühl s wie aufgeregt die
Wellen ſchlagen und daß in ſolchem Abſchnitt auch Wortkunſt

Zügeln bäumt iſt mehr oder weniger ſelbſtverſtänd
lich Aber es gibt Oaſen Jm Frieſen Verlag Ad Heine Wil
heimshaven läßt der junge Bremer Dichter Wilhelm Breves

wild in den

ein Novellenbändchen erſcheinen dem keine abſolut keine Nach
kriegszeichen anhaſten Es heißt Liebesgeſchichten um ein
Kloſter blüht geſättigt von abgeſchattet innerem Erlcben
und hat ungefähr ins Niederſächſiſche e den
Ton die natürliche Wärme die bei Rainer Maria Rilke groß
uns anfaßt Dieſe vier Erzählungen ſchrieb ein Unpathe
tiſcher Breves kennt nicht das Stelzen auf hohem Kothutn
er vermeidet jede auch nur im geringſten merkbare Ziſelierung
ſchlägt keine Flammen und iſt doch Feuerherd ſtrömt einfach
Empfinden Ueberſchuß rinnt in Form Geſtenlos ausgebreitet
träumt ſeine Epik der Erfüllung entgegen Einer mittelalterlichen
Raſteder Chronik entnimmt er die Tatſachen durchleuchtet ſie
macht aus weitläufigen Kommentierungen ein Kunſtwerk Nicht
immer zwar iſt ihm das ſo gelungen wie im erſten Stüd

h

Chatharina dem handlungsärmſten aber ſtimmungsreichſten z
Die Geſchichte fließt wundervoll eben zeigt ſeltene Geſchloſſen
heit und will man einen Beweis für die Dichterſchaft des
Verfaſſers hier findet man ihn Etwas zu breit geraten
dünit mich Des Grafen Johannes Liebe doch iſt der Stoff
die doppelte Wandlung des Titelhelden mit daran ſchuld Es
ſoll gründlich motiviert werden und es wird dann zu gründlich motiviert Sehr ſtark wieder Die ſichere Adelheidis in e
ver Handlung mehr 4wintet als all die anderen Novellen
und deshalb in der Linienführung nicht ganz ſo vollendet wie
die Erzählung vom Grafen Friedrich und ſeiner Catharina
Zum Schluß Das weinende Muttergottesbild eine Vignette
die ſchon ihrer Art gewiſſen Abſtand hat gegenüber
den rein novelliſtiſch gefärbten Stücen Jmmerhin die Fieber
viſion des Mönches Vigilius iſt groß und ohne Mätzqchen ge
ſtaltet Der Geſamteindruck ein Könner von unalltäglichem
Ausmaß ein Menſch von ſo bedeutender Empfindungsſtärke
daß wir uns an ihm nähren können Das Buch wird ſeinen Weg

machen Victor KlagesGeſchichte der Redekunſt Eine erſte Einführung
Dr Adolf Damaſchke

Jn unſerer Zeit hat die a im Beruf und im öfſſent
lichen Leben eine Bedeutung wie bisher nie in deutſcher Ge
ſchichte Da iſt es von größter Wichtigkeit daß unſer Voll
lernt Echtes und Unechtes auf dieſem Gebiete zu ſcheiden
Damaſchkes neueſtes Werk Die Geſchichte der Redekunſt iſt
das erſte das einen ſolchen Verſuch unternimmt
an den großen Rednern der Vergangenheit was ſie gewollt
und erreicht wie ſie Erfolg errungen haben und wie ſie um
ihn betrogen werden konnten Stets aber iſt die Darſtellungurchglüht von der heiligen Begeiſterung des Sehers der den

Vim
Verlag Guſtav Fiſcher Jena

Er prüft

Dingen durch ihre äußere Hü le hindurch auf den Grund
ſieht und ein unbarmhecziger Wahrheitsſucher mit untrügtichen
Sicherheit die letzte Moral aller Geſchehniſſe aufdeckt Wie
desſelben Verfaſſers weitverbreit te Geſchichte der National
ökonomie ſetzt auch dieſes Buch bewußt nichts voraus und er
ſchließt aus dem größen Gebiete nur das was der ſtaatsürger
lichen Bildung unſeres Volles unmittelbar nutzoar gemacht wer
den kann Jedes Vorſtandsmitgli d eines Vereins jeder Ge
meindevorſteher jeder Politiker jeder Staatsbürger der teil
nimmt an dem Leben unſerer Zeit wird dieſes Buch willkommen
heißen Zu des Verfaſſers bekannter Schriſt Vollstümliche
Redekunſt bildet dieſes neueſte Werk gleichzeitig die wertvol ſte
Ergänzung

Zu beziehen durch die
Goeihe Buchhandlung Halle a Ferur e e3

Ihr Herr Sohn iſt kein Kind mehr, entgegnete
Reinhold Knebich voll Würde und ich Herr Aman
bin kein Mann den anzuſchreien Sie auch nur das min

S
h

deſte Recht haben Das möchte ich hiermit ergebenſt be
merkt haben Jch bitte

Dieſer Ton war Herrn Siegfried Aman völlig neu
Er reckte ſich und ſah den Kandidaten durchdringend an
Und mit einem Male ging ihm die Tatſache auf wie
breit und dick dieſes ehemals ſo ſchmächtige Ausrufungs
zeichen geworden war ein wahrer Rieſenklotz den nur
ron der Stelle zu rühren mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden war

In Herrn Siegfried Aman ſtieg die Wut hoch Jch

entiaſe 7 r c e an gDer Kandidat verbeugte ſi vVerzeihungſagte er ich bin es der um ſeine Entlaſſung erf

Sie
Ja ich
Was wollen Sie denn tun
HeiratenHerr Siegfried Aman war perplex Er riß Mund und

Ohren auf Heiraten Wen denn
d Fron Schweſter

Frau geborene Ottilie Aman geſchiedene nen
verehelichte Kranz und nun verwitwete Aman

ranz
Der Kandidat machte eine Geſte nach der Tür hinin deren Rahmen eben Tante Ottilie erſchien Sein i

bat um gütige Vermittlung Und Tante Ottilie die dieSituation ſchen

blick einzugreifen

Ja, beſtätigte ſie 7 ſich in den Arm des
fetten Kandidaten wie ein Bündel ürren Elend

ich und Reinhold wir haben uns ver
lobt Jn Wochen i chzeit bin übergiüchi ne rie ſt Hochsei Ich

Fortſetzung folgt

begriffen hatte zögerte keinen Augen
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